
Für das Arbeiten am Mikrofkop Fig. 279.

iit es befonders bequem, niedrige Tifche

zu haben. Dies erfchwert das Anbrin—

gen von Schubkaften, die indefs zur

Aufbewahrung von Präparaten und

Geräthen aller Art nicht entbehrt

werden können. Fig. 279 fiellt einen

zweckmäßig eingerichteten Mikro-

fkopir-Tifch dar, der beide Forderungen

mit einander vereinigt. Die einzelnen

Arbeitsplätze werden durch niedrige

Schranken mit kleinen Brettchen für

Reagenz-Gläschen etc. gegen einander

abgegrenzt. Die zu unterfuchenden

Präparate werden von den Studirenden

am Mikrofkopir-Tifch felbft unter Zu»

hilfenahme der Lupe hergerichtet. Für

diefe Arbeit it't der niedrige Tifch unbequem. Man giebt daher jedem Arbeiter ein etwa 20 cm hohes
Auffatztifchchen, deffen Glasplatte zur Hälfte eine fchwarze, zur Hälfte eine weifse Unterlage hat. Fette
Confiruction der Mikrofkopir—Tifche, die Erfohiitterungen möglich?: ausfchliefst, mit eichener Platte ift
überall zu fordern.

Für die Mikrofkope, die in ihren Kalten aufgehoben werden, find an geeigneter
Stelle Schränke aufzuftellen oder confolenartig an den Wänden zu befefiigen, in denen
jedem Studirenden ein mit befonderem Schlüifel verfchliefsbares Fach zugewiefen
wird. Der Raum für einen Mikrofkop-Kaf’cen mufs mindef’tens 35 cm breit, 22 cm lang
und 15 Cm hoch fein.

Ein kleineres Zimmer mit ähnlicher Einrichtung, jedoch für den einzelnen
Arbeiter mit reichlicherer Raumbemeffung, wird gewöhnlich für die Arbeiten vor-
gefchrittener Schüler, bezw. folcher, die {ich zur Prüfung vorbereiten und Prüfungs-
arbeiten ausführen, beitimmt. Hieran fchliefsen {ich weiter die Zimmer der Docenten,

des Directors und feiner Affif’centen. Auch diefe Zimmer haben ähnlichen An-
forderungen zu genügen; auch hier handelt es [ich überwiegend um Arbeiten am
Mikrofkop. Die Zimmer erhalten alfo die Fenfter am beften an der Nordfeite.
Daneben kommen aber auch chemifche Arbeiten vor zur Unterfuchung der ftoff-
lichen Zufammenfetzung der Körpertheile. Kleinere Arbeiten diefer Art werden von
den Profefforen in ihren Arbeitszimmern ausgeführt, die zu diefem Zweck mit kleinen
Abdampfnifchen ausgerüftet werden.

Zur Vornahme gröfserer chemifchen Arbeiten wird diefen Zimmern ein be-
fonderes chemifches Arbeitszimmer angereiht, das, weil in der Regel nur für Arbeiten
der Docenten und einzelner vorgefchrittener Schüler beftimmt‚ nur mit einigen
wenigen Arbeitsplätzen ausgerüftet wird. Die Einrichtung diefes Raumes unter-
fcheidet lich nicht wefentlich von den unter B (Kap. 4) vorgeführten chemifchen
Laboratorien.

 

Mikrofkopir-Tifch.

Die Mitte des Zimmers pflegt ein Arbeitstifch von 3,0 X 1,5m mit Reagentien-
Auffatz, Gas, Waffer und Bun/m-Sauger einzunehmen; an den Wänden und Fenftern

find nach Bedarf Digeitorien und kleinere Abdampfnifchen, Trockenfchränke, Ver-

brennungsräume etc. vorzufehen.

Die Sammlungen der mikrofkopifchen Anatomie find gewöhnlich ungleich

weniger umfangreich, als diejenigen der gröberen Anatomie. Auch hier find menfch-

liche von den vergleichenden Sammlungen, letztere vornehmlich aus dem Gebiete
Handbuch der Architektur. IV. 6, b. 23
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